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Eine anstrengende Kreuzfahrt

Am Geologischen Institut der ETH

l Zürich betrachtet Maria Mutti
(ßiW rec/tfs) ihr Weihnachtsgeschenk.
Es handelt sich um Sedimentgesteine
vom Meeresgrund der Karibik, her-
aufgeholt während einer ganz und gar
nicht erholsamen Kreuzfahrt. «Fast
acht Wochen lang bohrten wir un-
unterbrochen», erzählt die Geologin.
«Rund um die Uhr arbeiteten wir in
zwei Schichten zu zwölf Stunden - die
eine von Mittag bis Mitternacht, die
andere von Mitternacht bis Mittag...»

Am 21. Dezember letzten Jahres

bestiegen in Miami (USA) rund 70
Personen die «JOIDES Resolution»,
ein ozeanographisches Forschungs-
schiff mit grossem Bohrturm. Ziel der

Expedition war das Gewinnen von
8000 Meter Bohrkernen. Zur Besät-

zung zählten neben Seeleuten auch
Techniker sowie 29 Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftler aus den

Dieses Teiistiick eines Bohrkerns stammt
vom Meeresgrund der Karibik und trägt
Spuren des Meteoriteneinschlages vor 65
Millionen Jahren. Er markiert - hier gut zu
erkennen - den Übergang von der Kreidezeit
zur Tertiärzeit.

Mitgliedstaaten des Ocean Drilling
Program (ODP)*.

Erforscht werden sollte das Um-
feld des Chicxulub-Kraters, Schau-

platz einer der grössten erdge-
schichtlichen Katastrophen. Vor
rund 65 Millionen Jahren verur-
sachte hier der Einschlag eines
Meteoriten eine weltweite Klima-
Veränderung, in deren Folge zahlreiche
Pflanzen- und Tierarten ausstarben,
darunter die Dinosaurier.

Der Meteorit ging an der Nord-
spitze der mexikanischen Yucatan-
Halbinsel nieder und schuf einen
Krater von 180 Kilometer Durch-
messer, der heute von jüngeren Sedi-

mentgesteinen ausgefüllt ist. Das
JOIDES-Team bohrte in der Umge-
bung des Kraters, um einerseits die
Auswirkungen des Einschlags selber
festzustellen, zum anderen aber auch,
um die dem Ereignis vorangehenden
Zeitabschnitte zu dokumentieren. So

wurden mehrere Bohrkerne aus den
Gewässern um Jamaika und vor der
Nordküste Kolumbiens an Bord
geholt.

Beim Untersuchen der Kerne fan-
den die Forschenden heraus, dass die
während des Meteoriteneinschlags
freigesetzte Energie grosse Gesteins-
massen verflüssigt und hoch in die
Atmosphäre geschleudert haben muss.
Nach dem Abkühlen fiel Quarz in
Form feiner Glasperlen (7<?&Dïe)
wieder zur Erde. Die entsprechende
Schicht kann noch in 1000 Kilometer
Entfernung vom Krater 20 Zentimeter
Dicke erreichen.

Ausser dem Meteoritentreffer
hinterliessen weitere erdgeschichtliche
Ereignisse ihre Spuren im Sediment-
gestein, etwa eine Serie heftiger Vul-
kanausbrüche in Zentralamerika vor
39 bis 14 Jahrmillionen, deren Aus-
mass bisher nicht bekannt war. Durch

die Eruptio-
nen gelangten damals in
der ganzen Karibik mächtige Schich-
ten von Vulkanasche zur Ablagerung.
Auch diese Aschewolken dürften
weltweit spürbare Klimaveränderun-

gen ausgelöst haben.
«Solche Bohrkerne sind wertvolle

Archive, die uns geologische Informa-
tionen über viele Millionen Jahre
liefern», erklärt Maria Mutti. «Selbst

wenn die Kreuzfahrt sehr anstrengend
war, hat sie uns manche neue Einsicht
vermittelt - und Arbeit für noch etliche
weitere Jahre gegeben!» ^

* Das Meeresbodenbohrpf&ramm «Ocean

Drilling Program» (ODP) mirde 1985 be-

gönnen, um die Erd- und Klimageschichte zu
erforschen. Programm und Bohrschiff - die
«JOIDES Resolution» - sind hauptsächlich
durch die USA finanziert. Auch Australien, die

Bundesrepublik Deutschland, Frankreich,
Grossbritannien, Japan und Kanada tragen
jeweils einen Teil der Forschungskosten auf
dem Schiff. Einen weiteren Teil übernehmen

gemeinsam die Staaten des European Science
Foundation Consortium (ECOD): Belgien,
Dänemark, Finnland, Island, Italien, Nieder-
lande, Norwegen, Schweden, Schweiz,
Spanien, Türkei.
Präsidentin des wissenschaftlichen Komitees
von ECOD ist Judith McKenzie, Geologie-
Professorin an der ETH Zürich.


	World Science : eine anstrengende Kreuzfahrt

